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Berlin, den 7. April. Se. Majeftät der König 
haben dem bei dem Ober⸗Berg⸗Amte zu Brieg ange⸗ 
ſtellten Kanzlei-Diener Wolff das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruhet. . 5 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗-Referendarius 
Andre iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im Bezirk des Land⸗ 
gerichts Torgau, mit Anweiſung des Wohnſitzes in 
Annaburg, beſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Overweg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Lande 
und Stadtgerichte zu Iſerlohn beſtellt worden. 


Der Koͤnigl. Sardiniſche Major, Flügel» Adjutant 
und Gefchäftsträger am hieſſgen Hofe, Graf v. St. 
Marſan, iſt als Kurier, und der Saiferl. Braſ. Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, A. de Menezes Vas⸗ 
concellos de Drummond, nach Dresden, und der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſ. Garde⸗Rittmeiſter Buturlin, als Kurier, 
nach Thorn von hier abgegangen. 

. Der Koͤnigl. Franzöſ. Kab.⸗Kurier Alliot iſt, von Pas 
ris kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen: 

Berlin, den 8. April. Se. Königl. Diajeftät has 
ben allergnaͤdigſt geruhet, den ſeitherigen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Struenſee zu Köln, zum Ober⸗Regierungs⸗ 
rath und Dirigenten der Abtheilung des Innern bei 
der Regierung zu Breslau zu ernennen. 
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Se. Koͤnigl. Maj. haben die Friedensrichter Karl 


a 


Im Verlage der Hof-Buchdruderei zu Liegnitz. 


No. 30, 


[3 


den 13. Aprik 


(Redakteur: E. D’oend, 


Philipp Joſeph Cloſtermann zu Elberfeld und Herr⸗ 
mann Theodor Raab zu Kleve zu Juſtiz⸗Raͤthen zu er⸗ 
nennen geruhet. N 


Der Generalmajor und Commandeur der 4. Diviſion, 
v. Ruͤchel-Kleiſt, iſt von Stettin hier angekommen. 


Berlin, den 9. Abril. Der Gen. Major und 
Command. der 7. Landw.⸗Brig., v. Wulffen, iſt von 
Magdeburg hier angekommen, und der Kaiſ. Ruſſ. Te 
tulatrath, Frhr. v. Habbe, als Kurier von Neapel über 
Wien kommend, nach St. Petersburg hier durchgegangen. 


Tilſit, den 30. Maͤrz. (Allg. Pr. St.⸗Zeit.) Am 
29. Abends gegen 8 Uhr traf die ruſſ. Grenz⸗Beſaz⸗ 
zung, nebſt den in Georgenburg noch befindlich, gewe⸗ 
ſenen kaiſerl. Truppen (etwa 200 Mann an Kavalle⸗ 
rie und Infanterie), in Schmaleninken ein und ſetzte 
fofort ihren Marſch nach Wiſchwill fort, vol wo fie 
heute oder morgen hier erwactet wird. Wie man ver⸗ 
nimmt, haben die Inſurgenten bereits Alexandrow, 
eine halbe Meile von Georgenburg, in Beſitz- genom⸗ 
men; in dieſe letztere Stadt jedoch find’ fie, den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Schmaleninken vom 29. zufolge, 
noch nicht eingezogen. ? A 

Königsberg, den 2. April, Unſere heutige Sei⸗ 
tung meldet: „Die Unruhen im Wilnaer Gouverne⸗ 


ment ſcheinen weiter um ſich gegriffen zu haben ale 


es früher das Ausſehen hatte. Beiefe aus Mem 


vom 30. März erzählen, daß am 29. März Nachmit⸗ 
tags einige Mannſchaften von der ruſſ. Grenzwache 
dafelbft angekommen find, die aus Garsden, dem ruſſ. 
Grenzorte (4 Meilen von Memel), von den Inſurgen⸗ 
ten überfallen und gendthigt wurden, ſich nach dem 
diesſeitigen Gebiet zuruͤckzuziehen. Der Zolldirektor in 
Garsden wollte feinen Poſten nicht verlaffen und wurde 
mit zwei Leuten ſeiner Dienerſchaft erſchoſſen. Seine 
Gattin, ſo wie deſſen ſchwer verwundeter Sohn, ‚Sind 
nach Memel gebracht, woſelbſt die Zahl der Fluͤcht⸗ 
linge ſich ſtuͤndlich mehrt. Der ganze Umfang dieſes 
unbeſonnenen Unternehmens läßt ſich nun zwar nach 
den bis jetzt eingegangenen Nachrichten noch nicht uͤber⸗ 
ſehen, doch iſt wol ſo viel gewiß, daß demſelben alle 
Materialien fehlen, um eine wirkſame Diverſion her⸗ 
beizufuͤhren, oder einen ernſtlichen Widerſtand leiſten 
zu konnen. Die hin und wieder ausgebreiteten Nach⸗ 
richten, daß auch Kauen und Wilna in die Haͤnde 
der Empoͤrer gefallen, haben ſich keinesweges beſtätigt, 
im Gegentheil iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die dort 
befindlichen ruſſ. Beſatzungen Ordnung und Gehorſam 

aufrecht erhalten haben werden. Preußiſcher Seits ſind 
augenblicklich die erforderlichen Maaßregeln genommen 
worden, um die diesſeitigen Grenzbewehner gegen et⸗ 
wanige raͤuberiſche Einfaͤlle kraͤftig zu ſchüͤtzen. 


S . 


Warſchau, den 31. März. Die (wie ſchon ger 
meldet) vom Generaliſſimus bekannt gemachte Corre⸗ 
ſpondenz mit dem kaiſerl. ruſſ. Oberbefehlshaber eute 
hält (nächft den bereits mitgetheilten beiden Schreiben) 
3) ein Schreiben des Erſtern an den Feldmarſchall Gra⸗ 
fen Diebitſch⸗Sabalkanski, vom 19. März, worin 
ſich der Gen. Skrzynecki zuerſt daruͤber aͤußert, daß 
ihm der Feldmarſchall nicht felbft geantwortet, ſondern 
nur durch den Gen.⸗Quartiermeiſter dem Grafen My⸗ 
cielski eine Erwiederung habe zukommen laſſenz er 
wolle ſolches als eine bloße diplomatiſche Foͤrmlichkeit 
betrachten und erkläre dagegen ſeinerſeits, nur mit 
militairiſcher Offenheit und Humanität zu Werke ge⸗ 
hen zu wollen und deshalb feſt auf ſeinem Entſchluſſe 
zu beſtehen, welcher, ſeiner Meinung nach, dem er⸗ 
habenen Herzen des Monarchen genehm ſeyn muͤſſe, 
weil dabel lediglich die Abſicht vorwalte, dem ferneren 
Blutvergießen zweier Voͤlker vorzubeugen, welche dazu 
beſtimmt waͤren, einander gegenſeitig zu lieben und zu 
achten. — Hierauf widerſpricht er nochmals der, in 
dem Schreiben des Gen. Neidhardt ausgeſprochenen 
Ueberzeugung, daß die poln. Revolution nur das Werk 
eines unbeſonnenen Juͤnglingsrauſches ſey: und be⸗ 
hauptet, unter Anderm, daß dieſelbe vorzuͤglich auch 
mit aus der Furcht hervorgegangen ſey, die Conſtitu⸗ 
tion aufgehoben zu ſehen. Dies führt den Briefſtel⸗ 
ler auf das Andenken Sr. Maj. des Kaiſers Alexan⸗ 
der, indem er verſichert, daß die polniſche Nation Al⸗ 

2 ** 


les, was ſie von dieſem Monarchen empfangen habe, 


mit der hoo ſten Anerkennung im Gedaͤchtniß bewahre 
und auch in ſeinen Nachfolgern verehre; er ſpricht da⸗ 
her den Wunſch -aus, daß es Sr. Maj. dem regie⸗ 
renden Kaiſer haͤtte gefallen moͤgen, ſich ſelbſt in der 
Reſidenz des Koͤnigreichs zu zeigen, um dem Unheil 
des Krieges ein Ende zu machen; Polen wuͤrde, wenn 
Se. Maj. in der Mitte des Senats der Landboten-Kam⸗ 
mer und der Armee als Vater erſchienen und der pol⸗ 
niſchen Nation die Aufrechthaltung ihrer Rechte mit 
Ihrem koͤnigl. Worte feierlich verbuͤrgten, auf ein ſol⸗ 
ches Vertrauen ſtolz, ſich in die Arme feines Vaters 
werfen und mit Dank alle Segnungen des Friedens 
annehmen, die Derſelbe Seinen Kindern brachte. 
In Hinſicht auf die Stelle des Neidhardtſchen Schrei⸗ 
dens, wo es heißt, daß der Akt, durch welchen der 


Thron für erledigt erflärt wurde, jede, auch die leiſeſte 


Beziehung zwiſchen den ruſſ. Behörden und denen, 
welche dieſem Alt beigetreten, aufgeloͤſet habe, und 
daß dieſer vor allen Dingen zuruͤckgenommen werden 
muͤſſe, bemerkt der General Skrzynecki, daß dieſe Zu⸗ 
ruͤcknahme, ohne daß die poln. Nation ſich ſelbſt des 
tadelnswerthen Leichtſinnes zeihe, nur durch die ander⸗ 
weitige Gewaͤhrung ſicherer Buͤrgſchaft fuͤr deren Rechte 
und Freiheiten bedingt werden koͤnne. Um kurz zu 
ſeyn, faͤhrt der Generaliſſimus fort, moͤge ihm der 
Feldmarſchall die Meinung auszuſprechen erlauben, 
daß, wenn Beide von dem Wohl, welches aus der 
Beilegung des Krieges hervorgehen würde, auch gleich 
überzeugt wären, es doch beſonders jenem zukomme, 
ein Mittel zur Beſeitigung des Streits ausfindig zu 
machen, welches eben ſowohl dem großmüthigen Here 


zen des Monarchen, als der poln. Nationalehre ent⸗ 


* 


ſpraͤche; denn es möchte kommen, wie es wolle, — die 
Armeen Er. Maj. des Kaiſers möchten auch als die 
größten Sieger aus dem Kampfe gehen, fo könnten 
doch wol Siege und Triumphe, die mit der Vernich⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


tung eines ſchwaͤcheren Volkes endigten, dem wahr⸗ 


haft erhabenen Sinne des Monarchen 
faͤllig ſeyn. Ba ; 

Von der polnifhen Grenze, den 4. April. 
Nachrichten aus Krakau vom 27. Maͤrz zufolge, 
war der bekannte Julian Niemciewicz aus Wars 
ſchau daſelbſt eingetroffen. Er ſoll erklart habe „ daß 
er ſich in ſeinem hohen Alter (von 79 Jahren) vom 
Schauplatze der Begebenheiten, die ſein Vaterland in 
ſo großes Unglück geſtuͤrzt haben, ganz und gar zus 
ruͤckziehen, und feine noch übrigen Lebenstage in Kra⸗ 
kau beſchließen wolle. — Man weiß mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß, nachdem von Seiten der Stadt Warſchau 
und dann von dem Reichsrath Deputationen an den 
Feldmarſchall Diebitſch abgeſendet und von demſelben 
als incompetent zuruͤckgewieſen worden, eine ahnliche 
Deputation von der Armee den Beſcheld erhielt, ſich 


dem fruͤhern Befehle zu fügen und erſt die Truppen 


nicht wohlge⸗ 


Fir 
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bei Plock zu verſammeln, bevor von einer Unterhand⸗ ken, einige Tauſend Waffen und viele Bagagewagen, 
lung die Rede 5 könne. Nach der Rückkehr des die zum Theil den ruf. Generalen gehörten, Ernten 
Grafen Mycielski von feiner letzten Sendung in das NED. Der poln. Oberbefehlshaber, welcher, in Hose 
ruſſ. Hauptquartier, iſt am 23. März Abends eine dieſes gluͤcklich ausgeführten Manoeupres, Leg 
Reichstagsſitzung gehalten worden, deren Reſultat aber Natianalregierung zum. Commandeur des poln. Mili⸗ 
nicht bekannt wurde; nur verlautete am folgenden tairordens (virtuti militari) ernannt worden iſt, be⸗ 
Morgen, daß nun alle Hoffnung zu einer guͤtlichen richtet, daß er ſeit 20 Stunden nicht vom Pferde ge⸗ 
Ausgleichung verſchwunden zu ſeyn fiheine, - fliegen ſey, und mithin noch nichts Außfuͤhrliches be⸗ 
Die Nachrichten aus Warſchau reichen bis zum 2. richten konne. Seine erſte Mittheilung iſt unterzeich⸗ 
April. Es beftätigt ſich, daß die Polen einen Por⸗ net „Schlachtfeld bei Dembe⸗Wielkie, den 31. März 
theil über die ruſſ. Armee errungen haben. Die Schlacht 1831, um 10 Uhr Nachts“; die zweite vom folgen? 
begann am 31. Marz und dauerte den ganzen Tag. den Tage hat keine Angabe des Orts. Der Vetluſt 
Die poln. Avantgarde griff zuerſt das vom Gen. Geis⸗ der Ruſſen am erſten Schlachttage wird von dem poln. 
mar befehligte Corps an, welches bei Wawr eine bez Oberbefehlshaber auf 6000 Mann angegeben, der vom 
feftigte Stellung inne hatte. Zwei Stunden dauerte folgenden Tage auf 3000 Gefangene, ohne die Todten 
der Kampf, worauf ſich das ruf. Corps auf der Land⸗ und Verwundeten. Das Gefecht zog ſich bis zum Li⸗ 
ſtraße nach Minsk zurückzog. Die Polen ſtuͤemten wieefluſſe an der Landſtraße hinauf. Die Polen ach⸗ 
nach, trafen aber bei Dembe⸗Wielkie (Groß⸗Eſche) auf teten auf keine Hinderniſſe, und drangen ungeſtuͤm 
das Corps des Gen. Nofen, welches den Feind in ſei⸗ durch die Waldungen vor, aus denen die Landleute 
nem ungehemmten Vordringen aufhielt und mit gro⸗ die auseinander geſprengten ruſſ. Soldaten als Ge⸗ 
ßer Bravour bis in die Nacht kämpfte, wo es der fangene einbrachten. Die ruſſ. Gefangenen ſind in 
General fuͤr vortheilhaft hielt, zuruͤckzugehen und dem Warſchau ſehr gut aufgenommen worden. Se. Durchl. 
Feinde die Stelle zu laſſen. Die Polen übernachteten der Fuͤrſt Radziwill, derſelbe, welcher vor dem Gen. 
auf dem Schlachtfelde. Am 1. April ging der poln. Skrzynecki den Oberbefehl führte, war auf die Straße 
Gen. Lubienski, an der Spitze der Avantgarde, den getreten und bezeigte eine außerordentliche Theilnahme 
-ruff. Truppen nach, und beunruhigte diefelden, zer⸗ gegen die Ungluͤcklichen. Dieſes edle Beiſpiel blieb 
ſprengte auch, wie die poln. Zeitungen melden, meh⸗ nicht ohne Nachahmung von Seiten der Einwohner. 
rere Bataillone. Abends ſtand die poln. Avantgarde Perfonen beiderlei Geſchlechts beeiferten ſich, durch 
in Zawody, jenſeits Kaluszyn, 9 Meilen von War⸗ freie Gaben und andere Beweiſe von achtungsvoller 
ſchau und 6 von der ruſſ. Grenze. Warſchau war, Aufmerkſamkeit für das Mißgeſchick, ſey es auch des 
wie ſich denken laßt, über dieſen Vortheil in großem Feindes, deſſen bedrängte Lage nach Kräften zu ers 
Jubel. Am 2. April (Oſterheiligabend), 8 uhr Abends, leichtern. Jedem poln. Soldaten, welcher die Gefan⸗ 
ward die große Kathedrale innerlich feſtlich erleuchtet genen geleitete, druckte der Fuͤrſt die Hand. Der Ei⸗ 
und ein feierliches Te Deum wurde abgeſungen; 101 fer für die poln. Sache zeigt fi) noch immer in eine 
Kanonenſchuͤſſe wurden zu der Prozeſſion und 51 zu zelnen Ereigniſſen. In einem Krakuſenregiment ward 
dem Te Deum abgefeuert. Der Gewinn der Polen, ein Pole untuͤchtig zum Kampfe, ſeine Schweſter ſtieg 
ſo wie der Verluſt des Feindes, laſſen ſich aus den für ihn zu Pferde und ſicht nun in Geſellſchaft einer 
verſchiedenen Angaben noch nicht vollſtaͤndig uͤberſehen. Freundin. Die Frauen von Warſchau haben die Feſt⸗ 
Der Angriff ſcheint den Ruſſen unerwartet gekommen fpeifen, welche fie zu Oſtern bereitet hatten, in das 
zu ſeyn, und ihr Verluſt ift deshalb bedeutend größer, poln. Lager geſchickt, um die Soldaten damit zu er⸗ 
als der der Polen. Die ruſſ. Magazine find nur zum quicken. Mehrere Gutsherren haben ihre Bauern zu 
Theil in die Hände der Polen gefallen, die übrigen Grundeigenthuͤmern gemacht, und noch immer gehen 
wurden von den Ruſſen angeſteckt. Das ruſſ. Laza⸗ freiwillige Beiträge für die National⸗Angelegenheit ein. 
erh iſt in der Gewalt der Feinde, welche in demſel⸗ Der Verſuch der Ruſſen, die uͤbrigens? bis 10 Mei⸗ 
ben unter Andern auch 120, ſchwer verwundete Polen len ſuͤdlich von Warſchau mit ihrem linken Flügel noch 
wohl aufgenommen fanden, die man nun nach Warſchau AN der Weichſel zu ſtehen ſcheinen, die Bruͤcke wi⸗ 
transportiren will. Ruſſiſche Fahnen ſcheinen an bei⸗ ſchen Warſchau und Praga zu fprengen, iſt mißlun⸗ 
den Schlachttagen im Ganzen nur 5 erobert zu ſeyn, gen. Es waren drei Branderfchifie, mit Stroh, Kiehn, 
davon 3 durd) das 4. poln. Mlanenregiment. Die Ane Pb, Pulver, Granaten ac. angefüllt, und auf der 
zahl der genommenen Kanonen wird nicht über 12 Weichſel gegen die Brucke hinabgelaſſen worden. Ei⸗ 
betragen. Die Maſſe der ruſſ. Gefangenen. fol ſehr nige Boote mit Koſaken ſollten die Brander lenken. 
bedeutend ſeyn und am 2. April waren, wie die War⸗ Bei dem fächfifchen Werder blieben indeß die Schiſſe 
ſchauer Blätter berichten, ſchon einige Tauſend einge⸗ fisen und geriethen zugleich in Brand. Die Koſaken 
bracht. Die Polen hatten außerdem am erſten Tage verſuchten vergeblich, die Gefäße flott zu machen. 115 
20, am zweiten 15 Munitionswagen, 4 Feldapothe⸗ tete verloren durch die ſpringenden Granaten, we 


— 


— 


f 
an der Pragabrücke die Huͤlfsleiſtungen von Seiten 


der Polen verhindern ſollten, das Leben. Zuletzt muß⸗ 
ten die Ruſſen die Schiffe aufgeben, welche die halbe 


acht hindurch einen Larm machten, den man in. 


{hau für eine Kanonade hielt. Nach 5 Stunden 
waren zwei der Schiffe verbrannt. Den polniſchen 
Blaͤttern zufolge, waren in Warſchau Vorrichtungen 
etroffen, um ein aͤhnliches Unternehmen unſchaͤdlich 
zu machen. Auch die Ruſſen waren auf ihrer Hut, 
und hatten Laͤrmſtangen laͤngs des Weichſelufers auf⸗ 
geſteckt, um ſich dadurch Signale geben zu koͤnnen. 
Ein neuer Verſuch der Ruſſen, bei Wilanow die Weich⸗ 
el zu paſſiren, iſt nicht von Erfolg geweſen. Am 
30, März haben die Polen auch die Leichname der 
am 24. und 25. Februgr bei Grochow Gefallenen be⸗ 
graben, welche bis dahin auf dem Schlachtfelde gele⸗ 
en hatten und nicht begraben werden konnten. An 


emſelben Tage gab der Oberbefehlshaber den Mit⸗ 


gliedern der Natlonal⸗Reglerung ein Gaſtmahl, bei 
welchem auch der franz. Obriſt Romarino zugegen war. 
Es wurde ein Toaſt auf Frankreich ausgebracht, wel⸗ 
chen der Obriſt ekwiederte. Die poln. Regierung hat 
verordnet, daß die Frauen der in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathenen Polen und deren Kinder, ein Drittbeil bis 
zur Hälfte des Gehalts ihrer Maͤnner fortbeziehen ſol⸗ 
len. Von Dwernicki fehlen noch immer alle Nachrich⸗ 
ten. Ein poln. Major, Krzeſimowski, führt in der Ge⸗ 
end von Zawichoſt einen vortheilhaften kleinen Krieg. 
Der in ruf. Dienſten geweſene Gen.⸗Lieut. Fuͤrſt Lu⸗ 
bomirski hat feinen Abſchied erhalten. Der vormalige 
poln. General Vincent Kraſinski, welcher ſich in St. 
Petersburg befinden ſollte, lebt auf feinen Gütern 
bei Danzig. 8 N 
Von der polnifhen Grenze, den 5 April. 
Eine Warſchauer Zeitung vom geſtrigen Tage giebt die 
Anzahl der nach Warſchau gebrachten ruſſ. Gefange⸗ 
nen unſtreitig uͤbertrieben auf 6000 an, eben fo wol⸗ 
len die Polen 22 Kanonen genommen haben. 
ruf. Feldmaxſchall Diebitſch⸗Sabalkanski hat ſich, dem 
Vernehmen nach, zur Inſpektion des Gardecorps, nach 
Auguſtewo und Se. kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin nach Bialyſtok begeben. Die neueſten War⸗ 


ſchauer Blätter behaupten, daß die ruſſ. Armeen nie 


bis in die Naͤhe von plock vorgedrungen wären, In 
Warſchau iſt eine Ueberſetzung von Körner’ Leyer und 
Schwert erſchienen. Das Warſchauer Echo unterhält 
ſeine Leſer mit der Neuigkeit, daß von den Ruſſen 
ſeit der Eröffnung des Feldzuges bereits 50,600 Mann 
gußer Gefecht geſetzt worden, und daß all? Staͤdtchen 
und Dörfer im Rüden der uff. Armee mit Kranken 
überfuͤlt wären, deren Zahl ſich bereits auf 20,000 
belaufe, und dieſe. Kranken ſeyen auch ſchon fo gut wie 
todt, 15 ruſſ. Generale ſeyen todt u. ſ. w. Einige 
Sachſen und Hannoveraner ſind in Warſchau ange⸗ 
kommen. Der Landtagsmarſchall Wladislaus Oſtro⸗ 


Der 


wski, waren in dem ſtaͤrkſten F 


wöki hat ebenfalls feine Bauern, die jetzt mitfechten, 
Von den genommenen Kanonen. ſind be⸗ 


emancipirt. 
reits 8 in Warſchau angekommen. Die Warſchauet 
Blätter erzählen wieder mehrere Kriegsanekdoten; es 
laͤßt ſich denken, daß dieſe nicht zu Gunſten ihrer Feinde 
find. Ein poln. Bauernknabe von 7. Jahren, welcher 
in der Schlacht vom 24. Febr. Waſſer fuͤr die Kaͤm⸗ 


pfenden holte, verlor während der Huͤlfsleiſtung beide 


Beine durch eine Kanonenkugel und ſtarb auf der 
Stelle. Andere Anekdoten ſprechen von einer Hun⸗ 
gersnoth, welche die Ruſſen erleiden ſollen ze, 

Von der polniſchen Grenze, den 6. April. 
Nach den neueſten Nachrichten ſollen die verſchiede⸗ 
nen ruſſ. Corps ſich in bedeutender Stärke zwiſchen 
Kaluszyn und Siedlee concentrirt haben, und man 
dürfte ſonach wol einer Hauptſchlacht entgegen ſehen 


koͤnnen. — Die Warſchauer Staats - Zeitung vom 


1. April meldet, daß der Erfolg des vorherigen Ta⸗ 
ges allein den kuͤhnen und wohluͤberlegten Wendun⸗ 
gen des Generaliffimus zu verdanken ſey, die mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit und ſo insgeheim ausgefuͤhrt wor⸗ 
den, daß ſelbſt die Einwohner der Hauptſtadt, obgleich 
Alles unter ihren Mauern vorging, erſt zu gleicher 
Zeit den Beginn des Kampfes und das Gelingen 
deſſelben erfuhren. Die nach Praga hinuͤberfuͤhrende 
Brücke hatte man vor dem naͤchtlichen Uebergange 
dick mit Stroh bedeckt, damit der Wiederhall des 
ſchweren Geſchuͤtzes beim Ueberfahren nicht vernom⸗ 
men wuͤrde. Die nach Warſchau gebrachten Gefan⸗ 
genen find aus der 24ſten und 25ſten Divifionz das 
Yöfte Regiment iſt faſt ganz in Gefangenſchaft gera⸗ 
then. Das polniſche Regiment der „Söhne Wars 
ſchau's“, welches unter dem Commando des franzoͤſ. 
Obriſten Romarino ſtand, der als Brigadegeneral an 
dem Kampfe Theil nahm, war zum erſten Male mit 
im Treffen. Der ruſſ. Feldmarſchall Diebitſch war 
nicht Augenzeuge dieſes Kampfes, ſondern eben mit 
der Muſterung der neu angekommenen Garden bes 
ſchaͤftigt. Unter dem General Sktrzynecki wurde ein 
Pferd verwundet. Auch die Regierungs⸗Mitglieder 
Fuͤrſt Gartoryski, Barzykowski, und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Guſtav Malacho⸗ 

\ euer. — Nach wei⸗ 
teren Nachrichten (vom 2. April) in demſelben Blatte, 
hat der General⸗Sekretait der Regierung, Rath Plichia, 
welcher beauftragt war, dem Generaliſſimus das ihm 
verliehene Lommandeur⸗Kreuz zu überbringen, denfel⸗ 
ben getroffen, als er eben bei Minsk einen neuen 
Vortheil uͤber die ruſſ. Truppen davongetragen hatte. 
Die am 1. d. genommenen Fahnen hat der Adjutant 


des Genetaliſſimus, Capit. Leski, nach Warſchau ges 
bracht; er hatte den Generaliſſimus in Kaluszyn verlaſſen. 


Bis zum 2., Mittags, find, dem genannten Blatte 
zufolge, über. 7000 Gefangene nach Warſchau gebracht 


worden, und der Transport dauerte noch fort; auh 
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wurden 11 eroberte Geſchuͤtze eingebracht, und 11 wur⸗ 
den noch erwattet. Unter den Gefangenen befanden 
ſich 20 Offiziere höhern Und niedern Ranges. Sehr 
viele der Ges en find aus den vormals pollſſchen 
Provinzen. — . In einem Schreiben aus Warſchau 
wird das polniſche Heer, welches jetzt dienſtfaͤhig iſt, 
ohne das Dwernickiſche Corps, zu 90,000 Mann mit 
150 Kanonen angegeben. — In Warſchau iſt faſt 
jedes Haus verſchanzt. Vor allen Thuͤten erheben 
ſich Barrieren, und die Straßen ſind mit hölzernen 
Bollwerken, in denen ſich Schießſcharten für die Ka⸗ 
nonen befinden, durchſchnitten. Das polniſche Heer 
wäre, nach eben dirſem Schreiben, in gutem Suſta 
und ſehr kampfluſtig. Unter den am 1. April einge⸗ 
brachten gefangenen Offizieren befindet ſich der Gen. 
Lewandowski, welcher ſchon unter Suwarow focht, 
und die Oberſten Lewicki und Olozynski; der Gen. 
Schuſcherin ſoll ebenfalls gefangen ſehn. 
It ee 7 11 
„Riga, den 28. Maͤrz. (Allg. Pr. St.⸗rZeit.) Es 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die Bauern in 
Lithauen, in der Gegend von Roſſienna, wo derma⸗ 
len keine Truppen ſtehen, ſich empoͤrt haben. Einige 
Ingenieur⸗ Offiziere, die durch einen Zufall davon un⸗ 
terrichtet wurden, find hier eingetroffen. Der Huf 
ſtand ſoll um ſich greifen; allein es fehlt den Bauern 
am Nothwendigſten zum Angriff wie zur Vertheidi⸗ 
gung. Sie haben kein Pulver und eben ſo wenig ei⸗ 
nen Offizier als Soldaten; wol aber befinden ſich ei⸗ 
nige Geiſtliche unter ihnen und eine Menge Schleich⸗ 
ler. Bei Kauen 
gegen die Zollbeamten ausgeuͤbt. Von hier aus ft 
nur eine kleine Abtheilung Truppen hinbeordert wor⸗ 
den, die man für hinlänglich halt, das unſinnige 
Unternehmen zu daͤmpfen. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, den 5. April. J. k. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Amalie Auguſte, Gemahlin des Prinzen Johann 
k. Hoh., iſt dieſen Nachmittag um halb 4 Uhr von 
einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden, welches 

reigniß der Reſidenz ſofort durch Loͤſung der Ka⸗ 

nonen bekannt gemacht wurde. zu 

Dresden, den 6. April. Heute Mittag 12 Uhr 
empfing der neugeborne Prinz das Sakrament der 
heillgen Taufe durch den Herrn Biſchof Mauermann, 
wobei Höchſtdemſelben die Namen Friedrich Auguſt 

ent Ferdinand Wilhelm Ludwig Anton Nepomuk 
Marin Saptiſt Taver beigelegt wurden. Die Durch⸗ 
lauchtigſten Pathen waren: Se. koͤnſgl. Hoheit det 
Prinz Mitregent Friedrich Auguſt, Ihro kaiſerl. königl. 
. oheit die Großherzogin Maria von Toscana, Se. 

nigl., Hoheit der Herzog Wilhelm von Baiern, 
Ihrs koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Maria von Baiern 


uſtande, 


haben ſie einige Graͤuelthaten 


— 


und Ihro koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Maria Ant 
nia von Parma. E 
Von der Nieder Elbe, den 6. Aptil. Als 
Ahhtandeur des, 10. Armter⸗Corps der Büßdts⸗At⸗ 
mier gennt man den Genkral⸗Lieutenant v. Hinüber.“ 
Die freie Stadt Läbeck tüft Freiwillige zur Vet 
vollſtaͤndigung ihres Bundes⸗Contingents auf. 5 
Carlsruhe, den 27. März, Das 70 l 
blatt“ (Nr. 3. und 4.) enthält die Rede des Abge⸗ 
ordneten Welcker, durch die er ſeine Motion wegen 
Aufhebung der Cepſut in der Sitzung am 24. d. be⸗ 
gründet. Der Redner bezieht fich alf feine, der deurfeheh 
ündesverſammlung uͤberreichte Schrift: „Die volle, 
kommehe und ganze Preßfreiheit nach ihrer ſittlichen, 
rechtlichen und politiſchen Nothwendigkeit“; dann ge⸗ 
ſteht er die Nothwendigkeit eines Preßgeſetzes zu und 
legt die Grundfätze dar, von welchen daſſelbe aus⸗ 
geben ſoll; endlich ſpricht er feine Ueberzeugung aus, 
Kan die Fordrrun der Preßfreiheit, den Geſetzen des 
deutſchen Bundes durchaus nicht widerftreite, und geht 
zuletzt auf die polit. Nethwendigkeit diefes Gegenſtandes 
für Baden uͤber. „Sollten denn (ſagt er unter An⸗ 
derm) wir deutſchen Männer eines großen, edeln 
Voltes, das einſt das erſte in der Geſchichte war, 
wollen und fortwährend zugeben, daß Deutſche nicht 
mit Deutſchen uͤber deutſche Angelegenheiten ſprechen 
duͤrfen?? Fuͤr Rational⸗Einheit des deutſchen Vater⸗ 
landes und Herſtellung des deutſchen Rechts-Zuſtan⸗ 
des unter gewiſſen zeitgemäßen Modifikationen, für 
dieſe beiden groͤßten heiligen Rechte des deutſchen Volkes 
ſehe ich kein Mittel, als die Preſſe. Soll denn mit 
der freien Preſſe das letzte Band, mittelſt deſſen Oeſter⸗ 
reicher und Baiern, Badener und Wuͤrtemberger ſich 
mittheilen konnen, aufgehoben werden? Soll der 
Badener mit dem Franzoſen naͤher verbunden ſeyn, 
als mit feinem deutſchen Mitbruder? (Bravo! bravo!) 
Soll, da wir kein Bundesgericht erhalten haben, wie 
es Preußen als eine abſolute Nothwendigkeit des 
Bundes bis auf den letzten Augenblick in den Bun⸗ 
desverhandlungen forderte, da wir keine Garantien 
fuͤr die Bewahrung unſerer Rechte in jenem großen 
Vereine des deutſchen Bundes haben, fol auch noch 
die freie Preſſe verſtummen?“ Der Rednet ſucht 
darauf zu beweiſen, daß die bekannten Artikel des 
Preßgeſetzes, die von den Carlsbader Beſchlüſſen ſane⸗ 
tionirt wurden, nicht einmal Cenſur noͤthig machen. 
„Sprechen Sie aus, daß die Regierung wiſſen will, 
wer ſchreibt, daß fie gewiſſe Garantien haben ſoll, 
und daß ſie dieſes nach allgemeinen Rechtsgrund⸗ 
ſaͤtzen wiſſen ſoll, dann iſt das Bundesgeſetz voll⸗ 
kommen erfüllt.“ i 
Göttingen, den 29, März, Die Raͤdelsfuͤhrer 
der Soldaten, welche ſich vor einigen Wochen! 5 5 
ſetzlichkeiten gegen ihre Sfiziers erlaubten, .. Gnade 
Kkiegsgericht zum Tode verutthellt worden. 


5 


des DVicefönigd hat indeß dieſe Strafe in koͤrperliche 
Zuͤchtigung und lebenslaͤngliche Karrenſtrafe gemildert. 

Aus den Maingegenden, den 4. April. Die 
Abtheilung Büchſenſchuͤten, welche dem Frankfurter 
Linienbataillon hinzugefügt werden ſoll, iſt innerhalb 
zwei Tagen durch freiwillige Einſchreibung vollzaͤhlig 
geworden. Mehrere dort ſeither wohnhafte Fremde 
verlaſſen die Stadt aus Furcht vor einem Kriege und 
der damit verbundenen Einquartierungslaſt. 

Der „Baierſche Volksfreund“ meldet Folgendes: 
„Seit dem Februar ſoll auch bei dem koͤnigl. Kreis⸗ 
und Stadtgericht in Wuͤrzburg gegen Studenten der 
dortigen Univerfität, welche einen Tumult erregen und 
zu dieſem Zweck in den Schaͤnken Handwerksgeſellen 
anwerben wollten, eine Unterſuchung anhaͤngig ſeyn. 
Bei den vorgenommenen Hausſuchungen ſollen ſich wirk⸗ 
lich Auffäge verbrecheriſchen Inhalts, fo wie gegen 
100 Exemplare der bekannten Würzburger und Bam⸗ 
berger Adreſſe gefunden haben. Eben ſo ſoll auch die 
Verbindung mit andern Univerfitäten hergeſtellt ſeyn.“ 


Niederland e. 

Brüffel, den 2. April. Privatnachrichten aus 
Antwerpen vom 31. Maͤrz zufolge, iſt es dort wie⸗ 
der ſehr unruhig. Um 7 Uhr Abends hatte ſich ein 
Volkshaufe nach dem Bureau des Journal d' Anvers 
begeben und machte dort allerhand Anſtalten. Lange 
Zeit blieb es bei Drohungen, endlich fing man an, 
die Scheiben einzuwerfen, als die Buͤrgergarde her⸗ 
beikam. Von da begab ſich der Haufe zum Journal 
du Commerce, wo er alle Scheiben einwarf, die 
Fenſterkreuze zertruͤmmerte, und fo eben auch in das 
Haus eindringen wollte, als die Buͤrgergarde, von 
der Beſatzung unterſtuͤtzt, dazu kam, und dies ver⸗ 
hinderte. Von da zog der Poͤbel nach dem Hauſe des 
Hrn. de Cotters, des ehemaligen Buͤrgermeiſters, ſchlug 
dort die Thuͤren ein, zertruͤmmerte die Fenſter und 
plünderte das ganze Haus aus. Der Schade muß 
beträchtlich feyn. Von da zog die Schaar zu Hrn. 
Demoor, dem ehemal. k. Praͤſidenten, wo fie ein⸗ 
drang und Alles zerſtoͤrte, ſodann auf den Pferde⸗ 
markt zu Hrn. de Cock, wo fie am meiſten wuͤthete, 
Alles zertruͤmmerte und pluͤnderte, denn gegen ihn war 
das Volk am meiſten aufgebracht. 
ob die Ruheſtoͤrer noch weiter gegangen find; für den 
folgenden Tag war indeß viel zu fuͤrchten, weil der 
Poͤbel laut ſagte, 15 muͤßten geſtraft werden. Die 
Bewegung fol dadurch entſtanden ſeyn, daß ein Kauf⸗ 
mann ganz oͤffentlich gerufen hatte: „es lebe der Prinz 
von Oranien!“ Der Pobel rief dagegen beſtaͤndig: 
„nieder mit den Verraͤthern! Tod den Orangiſten! 
es leben die Belgier!“ ü 


Geſter reich. 
Wien, den 2. April. Der Oeſterr. Beobachter 
ſagt, daß die k. k. Truppen uͤberall mit Freuden in 


Man weiß nicht, 


Italien empfangen werden und die Inſurgenten bei 


Rimini geſchlagen haben. Dieſe zaͤhlten viele Todte 
und Verwundete, und verloren viele Gefangene. Die 
Oeſterreicher hatten nur 1 Todten und 3 leicht Verwundete. 


5 2a n. 
Mailand, den 26. Maͤrz. Zufolge eingegangener 


Berichte aus der Romagna befanden ſich die Oeſter⸗ 


reicher am 24. d. M. bei Forli, ihre Avantgarde ſtand 


in Ronco. Die Rebellen zerſtreuen ſich allenthalben: 
in Forli deſertirten 50 und verkauften ihre Waffen; 
die übrigen flüchteten gegen Ancona zu. In Laſtel 
S. Pietro und in Forli wurden die Oeſterreicher auf 
das Allerfreundſchaftlichſte empfangen; die ganze Be⸗ 
voͤlkerung iſt endlich der Anarchie müde, 
päbfil. Legationen eingeruͤckte k. k. Truppencorps be⸗ 
ſteht, dem Vernehmen nach, aus 20 Bataillonen und 
12 Eskadrons, nebſt einem verhaͤltmaͤßigen Park von 
Kanonen und Congreveſchen Raketen. 
Venedig, den 25. Mär. Man erwartet ſtuͤnd⸗ 
lich die Nachricht vom Einruͤcken unſerer Truppen in 
die Staͤdte Faenza und Ravenna, wohin ein Theil 
derſelben am Tage nach ihrem Einmarſch in Bologna 
aufgebrochen iſt. Von Ravenna bis Ancona kreuzen 
einige k. k. Fregatten, vermuthlich in der Abſicht, der 
fluͤchtenden Haͤupter der Inſurrektion habhaft zu wer⸗ 
den, beſonders des ehemaligen Generals Zucchi. 
Von der italieniſchen Grenze, den 26. Maͤrz. 
Man meldet aus Turin vom 22. März: „Der Monarch 
225 oin af e a Leitung der Regie⸗ 
rungsge e vor einer Gemahli i 
Maria Ehriftiana, Aoseraug Re gig 
Bon der italieniſchen Grenze, 
Der Vortrab des k. k. Heeres befand fi) am 27, in 
Fano, und das Gros der Armee in Peſaro. Die 
Truppen der Rebellen haben Sinigaglia verlaſſen und 
ziehen ſich nach Ancona zuruck. Der General Zucchi 
wird von 6 Rebellen bewacht, die ihm vorwerfen, ſie 
erſt compromittirt zu haben, um ſie nun im Stich 


laſſen zu wollen. — Eine Verfuͤgung der Erzherzogin 


Marie Louiſe, vom 26. März, beſtimmt, daß der 


Obriſt⸗Lieut. Leonardi unverzüglich verhaftet und 


75 4 eee von e gerichtet wer⸗ 
. onardi war Befehlshaber des (jetzt a 
geloͤſeten) Regiments Marie oe a 


an krei ch. 


3 
Straßburg, den 28. Mär. Seit eipigen 


Tagen bietet unſere Stadt einen minder kriegeriſchen 


Anblick dar, indem die Conſcribirten, fo wie die ver⸗ 
ſchiedenen Truppenabtheilungen, an ihre Beſtim⸗ 
mungsorte abgegangen ſind. Indeß melden ſich 
täglid) junge Leute bei unſerem Rekrutirungsamte, 
die ſich als Freiwillige einſchreiben laſſen. 


— y 


Unſere 


Das in die 


den 29. Maͤrz. 


Vertheidigungsmaaßregeln werden mit großer Thaͤtig⸗ 
keit fortgeſetzt und die Bäume aus unſeren Waldun⸗ 


1 


—— ͤ — — — 


gen herbeigeführt, um damit den umfang unſerer 
Stadt zu paliſſadiren. Eine lange Beibehaltung des 
Kriegsfußes dürfte fuͤr Frankreich bedenkliche. Folgen 
haben, da die große Zahl der Truppen, außer ihrer 


Beſoldung, ein bedeutendes Material nothwendig, 
macht. Die Bedraͤngniß des Handels⸗ und Gewerb⸗ 


ſtandes iſt groß, und die Carliſten bieten Alles auf, 
um den Zuſtand des Mißbehagens zu vermehren, in⸗ 
dem ſie, ſo viel wie moͤglich, Kapitalien aus dem 
Umlauf zu bringen ſuchen. lieberall bilden ſich Ver⸗ 
eine gegen die Auferen und inneren Feinde. Da 
neue Miniſterium hat durch die Mißbitligung derſelben 
nicht wenig an Popularität verloren (2). 5 

Paris, den 29. Marz. Der Deputirte Kératry 
hat den Orden der Ehrenlegion erbalten. ; 

Bei der vorgeſtrigen Revue theilte Se. Maj. 175 
Orden det Ehrenlegion aus, 104 für die Fußtruppen, 
62 fuͤr, die Reiterei, 9 für die Artillerie. EL 

ls Hr. Caſ. Perier geftern, nachdem er feinen 
Vortrag gehalten, auf feinen Platz zurückgekehrt war, 
fragte ihn Hr. Mauguin, ob es wahr ſey, daß 
0,000 Mann vom deutſchen Bunde in Luxemburg 
einruͤckten? worauf der Miniſter antwortete, Frank⸗ 
reich werde feine Anfprüche eben ſowohl im Norden 
wie im Suͤden behaupten. g 

„Wir wiſſen noch nichts von der Wirkung (ſagt 
der Messager), welche die Note hervorgebracht hat, 
die wir, wie man ſagt, an das Wiener Cabinet, hin⸗ 
ſichtlich der Romagna und der Beſetzung von Bologna, 
gerichtet haben: man verſichert indeß, daß die Räu⸗ 


mung Bologna's, von Seiten der proviſoriſchen Re⸗ 


machen wollte. 


erung und der Patrioten, mit einem vorher be⸗ 
prochenen Plane in Verbindung ſteht, und auf den 
Fall der Verletzung des Grundſatzes der Nicht⸗Ein⸗ 
miſchung, von Seiten Oeſterreichs, berechnet war, 
dem zufolge man eine der ſtarkſten Stellungen der 
Apenninen zum Sitz einer verzweifelten Gegenwehr 
| Es ſcheint auch, daß der Einmarſch 
der Oeſterreicher durch die Unternehmungen der Pas 
goten herbeigeführt worden iſt, welche, einem Schrei⸗ 
en aus Wien vom 9. d. zufolge, einen Angriff 
auf Rom gewagt haben, bei welchem ſie aber zu⸗ 
üdfgefchlagen worden ſind. In Rom ‚glaubt man 
2 emein, daß eine Ausgleichung ſchwierig ſey, und 
les iſt fuͤr den Krieg geſtimmt. — Die Angelegen⸗ 
heiten Belgiens werden nicht klarer. Das neue Ca⸗ 
met bietet, in feiner, Zuſammenſetzung, alle mögliche 

emente dar: für die Revolution, gegen den Prinzen 
von Oranien, für die Unabhaͤngigkeit, gegen den Ein⸗ 
duß Frankreichs, für den Frieden und für den Krieg, 
9 ie Annahme und die Verwerfung der Protokolle.“ 
kachrichten aus Arras vom 25. März zufolge, ift 
dar ein Weiber⸗Aufſtand ausgebrochen. Zwei⸗ 
hundert Frauen, denen der Biſchof von Arras ihren 
Pfarrer genommen, begaben ſich in einem Haufen nach 


züge unternehmen, die 


dem biſchoͤflichen Palaſte, ihn wieder zu fordern. Der 
Laͤrm war ſo groß, daß die Buͤrgergarde aufgeboten 
werden mußte, um den Palaſt zu vertheidigen. . 7 
Hr. L. v. Balthazar, ehemaliger Zögling der Schule 
von St. Cyr, bat ſich freiwillig vor dem Inſtruk⸗ 
tionsrichter als derjenige geſtellt, welcher das lithogra⸗ 
phiſche Blatt, den Herzog von Bordeaux darſtellend, 
an den Katafalk des Herzogs v. Berty angeheftet habe. 
Vom 1. April an werden die durch Toulon ziehen⸗ 
den Regimenter im Departement des Var, und dieje⸗ 
nigen Truppen, welche uͤber St. Maximien ziehen, 
im Dep. der Niederalpen aufgeſtellt. Bis zum 5. 12 
M. muͤſſen 12 Batterien in Toulon eintreffen, die von 
da nach der Grenze aufbrechen. In la Valette ſind 
ſtarke Magazine für Fourage angelegt. Mehrere Res 
gimenter ſind von Marſeille, Orléans und Avignon 
aufgebrochen. 7-800 Kanonen aus Algier werden 
nach Straßburg geſchickt, wo ſie umgegoſſen werden ſollen. 
Paris, den 31. März. In welche Vorſicht die 
in der vorgeſtrigen Kammerſitzung gehaltene Rede des 
Ninifterprafidenten auch gehuͤllt, von welchen Pallia⸗ 
tiven fie auch begleitet iſt: fie verfündet, ſagt der Courr. 
r., dennoch den Krieg. Und das J. d. Deb. fagt: 
„Wir haben offenherzig den Frieden gewuͤnſcht, wir 
wuͤnſchen ihn noch jetzt, allein unter der Bedingung, 
daß unfere Nachbarn ſich dieſem Frieden unterziehen, 
und daß ſie gegen die allgemeine Freiheit keine Kreuz⸗ 
{ wir nicht für dieſelbe anſtellen 
wollten.“ Man vertheilt den Proſpektus einer 
neuen Aſſociation, die ſich die Sociere du Faisceau 
nennt und einige ihrer Statuten den geheimen Ver⸗ 
bindungen in Deutſchland entlehnt hat. en 
Paris, den 1. April. Das am 28, d. M. im 
Conſeil feſtgeſtellte Ultimatum, inſichtlich der italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten, iſt der oſterr. Regierung no⸗ 
tificirt worden. Die Kriegsgeruͤchte erhalten ſich. 


Neueſte Nachrichten. 


Man meldet aus Belgrad: „Der Paſcha von 
Skutari hat ſich gegen die Pforte aufgelehnt und das 
Janitſcharen⸗ Zeichen aufgeſteckt. Die Paſcha's von 
Scopia, Niſſa, Wrana u. ſ. w. follen ſeinem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt ſeyn.“ 2 

Aachen, den 3. April. Unſere Zeitungen mel⸗ 
den, daß jetzt 3 Armeecorps in den Rheinprovinzen 
verfammelt find, welche, einſchließlich der Landwehr, 
mehr denn 90,000 Mann betragen. Zwei andere 
Armeecorps ſind im Begriff, ſich mit ihnen zu ver⸗ 
einigen. es 


— 


n. Die Lazarethanſtalten, die Teldpoft, All 
it wie beim Anfange eines Feldzuges eingericht t. u 
„München, den 30. Mär. Man fügt mit Ge 
wißheit, daß unſere Armee auf den Kriegs fuß geſetzt 
wird. Es iſt = Rekrutirung be e 
abſchiedeten Milſtairs werden wieder ange ena mi⸗ 

Frankfurt a. M., den 31. Marz. Ein als mi⸗ 


fitaisifher, Schriftsteller gefchägter General einer gro⸗ 


en Macht befindet ſich Face e N a 10 1 Hr 
Hofes beguf⸗ 


an ſagt, er ſey von Seſten | 
t . nit den fouverainen Fürſten Deutſchlands einen 
Kt ag za unterhandeln, nad) welchem die genannten, 
Hofe, wit eee Oeſterreichs, 


. fi für neutral zu 
erklären geſonnen w 


ten, und eine ſehr beträchtliche 


neutrale Armee im Fall eines Krieges zwiſchen Oe⸗ 


ſterreich und Frankreich ausrüften wollten. Es ſcheint, 
daß Se. Maj. der 5 
regel beiſtimmen wird, und hat er demzufolge nach 
Stuttgart, Carlsruhe und Baden Bevollmächtigte ge⸗ 
ſandt, um die Meinung der andern Souveraine zu 
etforſchen. Balern würde alsdann 15,000 und die 
obige große Macht 180,000 Mann zu der Neutrali⸗ 
täts⸗Armee ſtellen. — Oeſterreich hat endlich die Neu⸗ 
tralltaͤt der Schweiz anerkannt; die andern großen 
Machte werden unpverzöglich dieſelbe Erklarung abgeben. 
Frankfurt a. M., den 2. April. Man erwar⸗ 
tet binnen Kurzem ein 
wegen der a von Luxembucg. Auch 
ſpricht man von d 
des Bundesheeres in den deutſchen Rheinprovinzen. 
Luxemburg, den 25. Maͤrz. Der Courrier des 
Pays Bas ſagt: „Bei dem beworftehenden Einrücken 
fremder, Truppen in unſer Großherzogthum ſpricht ſich 
die Sympathie unſerer franzöſiſchen Nachbarn 
aus. 


je ſehen, daß die verhei N 

Na die ohne Wirkung bleiben werden. 
er erſte 

Sachſen⸗Weimar hervorgebracht, iſt voruͤber. 
Exeigniß erregte Furcht, jetzt ſcherzt man daruͤber.“ 
Malland, den 2. April. ) 
ment zu Bologna, hat eine immerwährende Commiſ⸗ 
ſion eingeſetzt. f 
Strenge nicht: mehrere derſelben haben den Befehl 
erhalten, den Aufenthalt ihrer Gatten anzuzeigen und 
ſie aufzufordern, binnen 8 Tagen heimzukehren; im 
entgegengeſetzten Falle werden ihre Families gefäͤng⸗ 
kat cen und ihre, Guter conſiseitt, 5 
Warſchau, den 1. ele ? 
ſtellen unſere Berichte und uͤbergehen, mit 
1 diejenigen Thatſachen, welche mit ihren Anſichten 
nicht übereinftimmen. Dies iſt z. B. der Fall mit 
der Niederlage der Ruſſen bei Kutow und den erdich⸗ 
teten Nachrichten von der polniſchen Grenze, daß die 
rufen zu Plock eingerückt wären. Das größte Uebel⸗ 
vollen zeigt uns N Oeſtert. Beobachter, der 
ein foͤmliches Lͤͤgenſyſtem, durch eine angebliche Cote 


reſpondenz aus Warſchau und Srafau, ſich geſchaſfen hal. 
a Vermiſchte Nachrichten. i 


Nach Privatbriefen ſoll der Kaiſer von Rußland bei 
der ſchwediſchen Regierung auf Stellung der 40,00 


Stillſchwei⸗ 


König von Baſern dieſer Maaß⸗ 


Manifeſt des Bundestages. 


r bevorſtehenden Zusammenziehung 


ur uns 
Die Freude der Orangiſten bat ſehr nachgelaſſen. 
„ Eine Intervention nur aus 


ndruck, durch die Ankunft des Herzogs v. 
Dies 


Das oͤſterr. Gouverne⸗ 


Selbſt die Damen verſchont feine, 


1. April. Viele Zeitungen ent⸗ 


Mann Huͤlfstruppen angetragen haben, wozu fie ſich 
bei Stiftung der heiligen Allianz anheiſchig machtez 
es wird e e in einer Stockhol⸗ 
mer Zeitung, jedoch zwel elnd, erwaͤhnt. — Der Ku⸗ 
rietwechſel zwiſchen St. Petersburg und Steckholm iſt 
ſeit Kurzem Aima feu N or 
Der Gen. Mina und el Paſtor ſind jetzt in Bor⸗ 
deaux, und der Gen. Pepe iſt in Paris angekommen. 
Der Figaro fagt: „Das Leichentuch der Juli⸗Re⸗ 
volution beſteht aus Caſimit “// 


s hen er kei e. 5 

"Morgen, Donnerſtag den 14, April, auf Verlangen: 
Hans Kohlhaas. Vaterlandiſches Schauſpiel in 
5 Aufzuͤgen von Fr. v. Maltitz. — Freitag den 15., 
zum Erſtenmale: Othello, der Mohr von Ve⸗ 


nedig. Große Oper in 3 Akten; Muſik von Roſ⸗ 
ni. — Sonnabend den 16, kein Schauſpiel. a 


Liegnitz, den 13. April 1831. 
\ Verwittwete Faller.“ 


— 
Die „revidirte Staͤdte⸗Ordnung“ nebſt der 


„Inſtruktion für die Stadt⸗Verordneten ꝛc.“ iſt, zu 
größerer Bequemlichkeit des Publikums, auch in 


Taſchen⸗Format auf gutem Schreibpapier abge⸗ 
druckt und brochirt, zu dem mäßigen Preiſe von 5 Sgr. 
das Exemplar, auf ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten der Monarchie zu beziehen. Der Ertrag davon 'ſoll 
unter diejenigen bedürftigen Familien vertheilt werden, 
deren Väter als Landwehr ⸗ Männer ausgeruͤckt ſind. 
„ AA ³²ꝛꝛ 1 IE DO STE CESEOBEIER "- SORTE CET EEE 


g Todes Anzeige. Meine gute Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Paſtor G roeger, geborne Adamy, 
re Ra age 6 Uhr nach langen Leiden 
an iger Entkraͤftung ihre irdiſche Lauf im 
76ſten Lebensjahre. 3 m 25 . 
Schoͤnborn, den 8. April 1831. 5. 4 


Groeger, Paſtor. 


Todes.⸗ Anzeige. Geſtern fruͤh gegen 1 
entſchlief ſanft und ſchmerzias Fer Aöhegliche at 
Steuer⸗Amts ⸗Controlleur, Cakl Woithelm Kretſch 
mar, in feinem 37ſten Lebensjahre. — Nur dle 
Hoffnung der Wiedervereinigung mit“ dem uns ſo 
früh entriſſenen, innigſt geliebten Gatten und Sehne, 
kenn unſern tiefen Schmerz lindern! — | Mit“ der 
Bitte um füle Theilnahme, widmen wir ſeinen und 
unſern Freunden die traurſge Kunde von der harten 
Prüfung, welche der Himmel uns aufgelegt, N 

Liegnitz, am 12. April 1831. 1 

Louiſe Kretſch 10 Matthaͤl, als Gattin. 

Wollhelmine Ktetſchmar, geb. Mäller, als 
f Mutter A 
W. Matthäi, Oberdiafonus, und Jals Schwie⸗ 
Henriette Matthäi, geb. Conrad⸗ gereltern. 


Beilage. 


— 


- 


Beilage zu No. 30. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
. Mittwoch, den 13. April 1831. a 
. OR NER.Korteo2 we. 0.% 22.2, 01 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 8 
wegen Veräußerung der zu dem im Goldberg⸗Hay⸗ 
nauſchen Kreiſe belegenen Koͤniglichen Domainen⸗Amte 

Haynau gehoͤrigen Vorwerke. 

„ Hoͤherer Beſtimmung zu Folge follen die zu dem 
Koͤniglichen Domainen⸗ Amte Haynau gehoͤrigen drei 
Vorwerke Nieder -Bielau, Klein-Bielau und 
Trappen⸗Vorwerk, fo wie das zu Haynau bele⸗ 
gene Amts-Schloß mit feinen Neben-Gebaͤuden 
und dazu gehörigen. Garten⸗Laͤndereien nebſt der dazu 
gelegten Forſt⸗Flaͤche, im Ganzen, aber auch im Ein⸗ 
zelnen verkauft oder auch vererbpachtet werden, und zwar: 
Iſtens, Im Ganzen die Vorwerke Nieder-Dielau, 
Klein-Bielau und das Trappen- Vorwerk, 
mit dem dazu gehoͤrigen Herzogsteiche und 
der beigelegten Forſt⸗Flaͤche; 

Iltens, Das Schloß⸗Vorwerk in der Stadt Haynau. 

Die zu I. benannten Vorwerke ſind eine halbe 
Meile von Haynau, 3 Meilen von Liegnitz und 
11 Meilen von Breslau entlegen. 

Außer einem angemeſſenen Felde und Wirthſchafts⸗ 
Inventario und den erforderlichen, in gutem Stande 
ſich befindenden Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤuden, 
gehören zu dieſen 3 Vorwerken, einſchließlich des zur 
ee gehörigen Arreals, nachſtehend bezeichnete 
Flaͤchen, als: ; 

1) zum Vorwerk Nieder⸗Bielau 
5 Morgen . Quadr.⸗Ruthen Hofraum und Gebaͤude, 


188 5 Gartenland, 
688 = 10 8 Ackerland, 
83 105 = Wieſen und Graͤſerei, 
18 66 s Hutung, * 
253 103 s Teiche, einſchließlich des 
Herzogsteichs und der 
bei Klein⸗Bielau und 
dem Schloß-Vorwerk 
befindl. Teichflaͤchen, 
= 106 = Raͤnder und Damme, 
1 » 14 r Sandgruben, 
22 94 = Wege und Gräben, und 
0 ne Forſt inclus. Inland, 


2) Zum Vorwerk Klein⸗Bielau. 

Außer dem dazu gehoͤrigen eiſernen Inventario und 

den erforderlichen, in gutem Zuſtande ſich befindenden 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden: 

1 Morgen 8 Quadr.⸗Ruthen Hof und Gebaͤude, 

1 dito 145 dito Gartenland, 
120 dito 87 dito Ackerland, 
146 dito 124 dito Wieſen und Graͤſerei, 


14 Morgen 13 Quadr.⸗Ruthen Buſchland, 
dito dito Daͤmme, und 
7 dito 129 dito Wege und Graͤben. 
3) Zum Trappen⸗Vorwerk. 
Außer dem Teichwaͤrter⸗Hauſe und einer Scheune 


= Morgen 40 Q.⸗Ruthen Hofraum und Gebäude, 
12 dito 69 dito Laͤhdeland, 

„ dito 156 dito Graͤſerei/, 

2 dito 123 dito Buſchland, 1 

36 dito 136 dito Teiche, Br 

4 dito 135 dito Daͤmme, und 

2 dito 11 dito Unland. 


4) Zu dem oben ad II. bezeichneten Schloß⸗Vor⸗ 
werk in der Stadt Haynau gehoͤren, außer dem In⸗ 
ventario, der wilden Fiſcherei ünd den Schloß⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden: 

Morgen 163 Q.⸗Ruthen Hofraum und Gebaͤude, 

dito 136 dito Gartenland, und 
2 dito 178 dito Hutung. 

Der Vietungs-Termin iſt auf den 13. Mai d. 
J. fruͤh um 8 Uhr vor dem hierzu ernannten Com⸗ 
miſſarius, Herrn Regierungs-Rath Noeldechen, in 
dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Schloſſe zu Haynau 
anberaumt. Mit der Veraͤußerung oder Vererbpach⸗ 
tung der Vorwerke Nieder-Bielau, Klein⸗Bielau und 
Trappen⸗Vorwerk, einſchließlich des Herzogsteichs und 
der Forſt, als ein fuͤr ſich beſtehendes Ganzes, ſoll 
der Anfang gemacht und ſodann mit dem Gebot auf das 
Haynauer Schloß-Vorwerk fortgefahren werden. — 
Sollte es gewuͤnſcht werden, das Vorwerk Klein-Bielau 
getrennt vom Complexus der Vorwerke Nieder⸗Bielau 
und dem Trappen-Vorwerke nebſt dazu gehoͤrigem 
Forſt und der Teich-Wirthſchaft zu erwerben, ſo 
wird, nach den Umſtaͤnden, auch dieſe Trennung zu⸗ 
laͤſſig ſeyn. ! 1% 

Karten, Anfchläge und Verdußerungs: Bedingungen 
koͤnnen in der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierungs-Abtheilung, vom 1. Mai d. J. ab, eine 
geſehen werden. Ueber den Umfang, Lage und Gren⸗ 
zen der Vorwerkslaͤndereien wird der zu Nieder⸗Bielau 
wohnende Amtmann des dermaligen Generalpaͤchters 
des Domainen=Amted, Hrn. Gutsbeſitzer Bieder auf 
Goͤllſchau bei Haynau, ꝛc. Werner, die noͤthige 


Auskunft geben; auch wird der Amtmann Werner 


zu Nieder-Bielau, Jedem, der ſich deshalb an ihn 


wendet, die Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, ſo 


wie das Inventarium näher nachweiſen. 
Vor der Licitation muß jeder Bietungsluſtige feine 

Zahlungs⸗Faͤhigkeit dem Veraͤußerungs „Comme ſſaaſe 

vollſtändig und überzeugend nachweiſen, und hat alſo 


‘ 
- 


* 


\ 0 
Bedacht darauf zu nehmen, daß er zu der dies faͤlligen 
Beglaubigung im Bietungs⸗Termin geſchickt ſey. 

Liegnitz, den 23. Marz 1831. N 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 

Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung der Königlichen Hochloͤblichen 
Intendantur des Fuͤnften Armee⸗Corps zu Poſen, ſoll 
die Militair⸗Verpflegung vom 1. Mai bis Ende Sep⸗ 
tember d. J. für nachbenannte Garniſon⸗Orte, als: 

Polkwitz, Luͤben, Parchwitz, Jauer, Liegnitz, Guhrau, 
Herrnſtadt, Winzig und Wohlau, eben fo wie Beu⸗ 
then, für den Fall der Bequartierung dieſer Städte, 
auf felgende Weiſe ſicher geſtellt werden, entweder 

a) dorch von den Magiſtraͤten zu errichtende Maga⸗ 
zin⸗Depot⸗Verwaltungen, welchen der Bedarf an 

Mehl und Hafer aus dem Magazin zu Glogau 

angefahren, die Rauchfourage aber im. Wege der 

Entrepriſe nach dem Bedarf successide einge⸗ 


liefert werden wird; a de 
der Verbackung und Diſtribu⸗ 


durch Uebernahme der 
tion aller Gegenſtände, gegen zu bedingende Koſten 


des Backens, der Lieferungen an Hafer, Hen 
und Stroh inclusive Bodenmiethe, oder 

durch Uebernahme der directen Verausgabung des 
Hafers an das M 


b 


— 


ifitair, mit der Lieferung der 
Nauchfeurage gegen Verguͤtigung der Transport⸗ 
und Diſtributiens⸗Koſten, und der Abgaͤnge des 
Hafers, je nachdem die eine oder die andere 
Verpflegungs⸗Art für das fiskaliſche Intereſſe 
am vortheilhafteſten befunden werden wird. 
Producenten und andere zuverlaͤſſige, kautionsfaͤhige 
Perſonen, welche willens ſeyn moͤchten, ad a. den 
Transport des Mehls und Hafers, und die Rauch⸗ 
futter= Lieferung, ſo wie die ad b. und c. naͤher be⸗ 
zeichnete Art Lieferungen in einzelnen Theilen oder im 
Ganzen zu uͤbernehmen, werden daher hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre desfallſigen Anerbietungen mit deutlicher 
Angabe ihrer Namen, ihres Standes, Wohnorts und 
welche, auch wie viel und für welche mindeſte Preiſe, 
ſie von dieſen Lieferungen und Transporten. uͤbexneb⸗ 
men wollen, in ſtempelfteien, jedoch Saen Briefen 
unter Bezeichnung „Lieferungs⸗Submiſſion ‚für die 
„Garniſon⸗ und Commando⸗Städte der Regierungs⸗ 
„Departements Breslau und Liegnitz“, bis den 18. 
April d. J. an das unterzeichnete Propiant⸗Amt ‚ges 
langen, und dabei ſich folgende unerlaͤßliche Bedin⸗ 
gungen als Grundſatz dienen zu laſſen: 
1) Die Verpflegungs⸗Periode hebt mit dem 1. Mai 
d. J. an, dauert bis Ende September, d. J., 
und es muß waͤhrend dieſer Zeit ſtets ein vier⸗ 
woͤchentlicher und da, wo es der Raum geſtattet, 
ein zweimonatlicher Bedarf an jedem mit Gar⸗ 
niſon belegten Orte, in tadelfreier Beſchaffenheit 
vorrätbig gehalten werden, e e 


« 


* 


2) Der Transpott des Mehls und Hafets muß noch 


im Laufe dieſes Monats beginnen, und der Un⸗ 


ternehmer fuͤr alle und jede Defecte haften, auch 


ebenfalls einen vierwoͤchentlichen bis zweimongt⸗ 


lichen Bedarf unterhalten. Die Tage, an wel⸗ 


chen die Transporte und wohin? ausgefuͤhrt wer⸗ 
den ſollen, werden dem Unternehmer von dem 
unterzeſchneten Proviant⸗Amte naͤher bekannt ge⸗ 
macht werden. 
3) Wegen der Qualität und Quantität der Natu⸗ 
ralien finden die von gedachter hohen Intendan⸗ 
tur bei Verdingung der Militair⸗Verpflegungs⸗ 
Bedaͤrfniſſe pro 1831 feſtgeſtellten Bedingungen 
(welche in dem vorjaͤhrigen Amtsblatte Stäck 38. 
der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nis pag. 247 bis incl. 249 ausführlich enthal⸗ 
ten find) auch hier volle Anwendung, und füne 
nen daher von den Unternehmern daraus entnom⸗ 


men, oder aber auch bei uns eingeſehen werden. 


Glogau, den 7. April 1831. 
5 ; Koͤnigliches Proviant-Amt. 


Unbeftellbar zurüdgefommene Briefe, 
Hauptmann und Commandeur des Erſatz⸗Ba⸗ 
taillons 7. Landw.⸗Regiments in Schweidnitz. 
Amtmann Zippel in Kupper, mit 206 Rthlr. 
4 Sgr. 9 Pf. Caſſen⸗Anweſſ. 
Controlleur Engelharth in Maltſch a. d. Oder. 


Scholtz in Breslau, mit 2 Rthlr. Caſſen⸗Anw. 


Kuͤrſchnergeſell Lange in Bunzlau. 
Liegnitz, den 12. April 1831. En 


Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Subhaſtation. Zum öffentlich 8 

tation. Zum d hen Verkauf des 
sub Nro, 23. zu Kniéegnitz belegenen Nufd)e= 
ſchen Bauergutes, welches auf 5123 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 


tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 


auf den 12. April a. c. Vormittags um 
Uhr, auf den 13. Juni a. c. Bomittägs 75 
11 uhr, und auf den 11. Auguſt a. c. Vor⸗ 
ee 6 Uhr, vor dem ernann⸗ 
: „Hrn. Land» und S ichts⸗ 
ehr anberaumt, 8 
sie fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige au 
ſich an dem gedachten Be zur Ab a 5 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht» 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion werſehene Mandatarjen aus der Jahl der hieſigen 
Tuſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
ige he und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift- 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Wa zu e f 5 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wi 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werben, 925 niche 


4 


we 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und 


{ 


[2 


— 


es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 


giſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 5. Januar 1881. 2 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der sub 
Nro. 2. zu Kniegnitz belegenen Nuſcheſchen Erb⸗ 
ſcholtiſey und der sub Nro. 24. daſelbſt befindlichen 
Haͤuslerſtelle, von welcher jene auf 11,420 Rthlr., dieſe 
aber auf 193 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 


den, haben wir drei Bierungs⸗Termine, von welchen 


der letzte peremtoriſch iſt, auf den 12. April c. 
Vormittags um 11 Uhr, auf den 13. Juni 
c. Vormittags um 14 Uhr, und auf den 11. 
Auguſt e. Bor: und Nachmittags bis 6 Uhr, 
vor dem ernannten Deputato, Herrn Lands und 


Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Fritſch, anberaumt. 


Wir fordern alle zohlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſchene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 5 

Liegnitz, den 5. Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictal-Citation. In dem bereits im Jahre 
1818 eröffneten Concurſe uͤber das Vermoͤgen des 
entwichenen Buchhaͤndler Hamberger haben wir, 
nachdem der uͤber das Waarenlager in Leipzig ge⸗ 
ſchwebte Speclal-⸗Concurs durch rechtskraͤftiges Diſtri⸗ 
butions⸗Erkenntniß geendet iſt, einen Termin auf den 
7. Juni a. c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Thurner anberaumt, 
und laden ſowohl alle diejenigen, welche an die dem 


Gemeinſchuldner zu zwei Dritteln gehoͤrig gewefene 


Siegertſche Buchhandlung Anſpruͤche haben, als 
auch alle andern Gläubiger, und namentlich 

1) den Buchhaͤndler G. Braun in Heidelberg, 

2) den George Braun in Carlsruh, 


3) den — Fixdorf und Kleinheinz in 
BR Bartenſtein, 3 
A) den Hanifc in Hildburgbaufen, 


hierdurch vor, ihre Anſpruͤche an die Slegertſche 
Buchhandlung und die Hambergerſche Concurs⸗ 
Maſſe gebührend anzumelden und zu beſcheinigen. 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſchei⸗ 


nen, werden mit allen ihren Anfprüchen an die Maſſe 
präcludirt und ihnen damit gegen die übrigen Eredi⸗ 
toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Unbekannte, zu erſcheinen Verhinderte, koͤnnen ſich 
an die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wenzel und 


Hafſe wenden, und ſelbige mit Vollmacht und In⸗ 


formation verſehen. 
Liegnitz, den 26. Januar 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. Denzjenigen Pfandgebern, 
welchen durch den Leihamts⸗ Entrepreneur Kübler, 
bei der am 2. December 1830 abgehaltenen Auktion, 


zur Einloͤſung ihrer Pfaͤnder Nachſicht gegeben, ſolche 


aber in der Zwiſchenzeit nicht eingeldſet haben, gereicht 
hierdurch zur Nachricht: daß der Verkauf derſelben, 
Montag den 18. April a. c. Nachmittags 
um 2 Uhr in der Behauſung des ꝛc. Kuͤbler in 
dem Falle ſtatt finden wird, wenn ſie auch bis da⸗ 
hin die Einloͤſung nicht bewerkſtelligen. 


— 


Zugleich werden Kaufluſtige zu obigem Termine, w 


Gold⸗ und Silbergeſchirr, Uhren, Waͤſche, Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke ꝛc. veräußert, werden ſollen, eingeladen. 
Liegnitz, den 7. April 1831. 


a Feder, \ 
Koͤnigl. Lande und Stadtgerichts⸗Auktionator. 


are c BSH EN 
Verpachtung des Brau-Urbars zu Roſen au 
bei Liegnitz. 5 
Da der hieſige zeitherige Pachtbrauer zu Johannis 
d. J. als Stadtbrauer in Liegnitz angeſtellt wird, fo 
wird das hieſige Brau- und Branntwein⸗Urbar pacht⸗ 
frei. Zur anderweitigen öffentlichen Verpachtung, von 
Johannis c. an, wird ein Termin auf den 25. April 
d. J. feſtgeſetzt, und kautionsfahige und kuͤchtige 
Brauer eingeladen, in dem beſagten Termine zu ers 
ſcheinen und zu gewaͤrtigen, daß mit dem Beſtbieten⸗ 
den ſegleich der Kontrakt abgeſchloſſen werden wird. 
f N Erbe, General- Pächter. 


„Verkaͤufliches Pferd. Ein zugerittenes kleines 
tuͤrkiſches Pferd, zum Reiten für Knaben von 8 bis 
15 Jahren ſich eignend, 5 Jahre alt, ſteht zum Ver⸗ 
kauf auf dem Hofe zu Pilgram s dorf bei Goldberg. 
Das daſige Wirthſchafts-Amt iſt von dem billigen 
Preiſe deſſelben, welches nur wegen Mangel an 
Raum verkauft wird, unterrichtet. LEE: 


Wagen⸗Verkauf. Ein faſt ganz neuer, in vier 
Federn haͤngender, halbverdeckter und vierſitziger Was 
gen, ſteht für einen ſehr billigen Preis in Goldberg 
zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Auguſt Peltner daſelbſt. 8 8 

Im Auftrage der Leipziger Lebens ⸗ Ver⸗ 
ſicherungs-Gefellſchaft, beehre ich mich hier⸗ 
durch bekannt zu machen: daß Alle Diejenigen, welche 


9 


+ 


noch willens find, ihr Leben zu verfichern (oder durch 

jaͤhrliche geringe Beitraͤge ihren Erben nach dem Tode 

eine verſicherte Geld-Summe auszahlen zu laſſen), 

erſucht werden, ſich moͤglichſt bald zu melden bei der 
Liegnitz, den 12. April Agentur. 

e 1831. Seyber lich. 


Anzeige. Den ſo beliebt gewordenen Ermeler⸗ 
ſchen Varinas⸗Melange, Nro. 1. & 15 Sgr. 
und Nro. 2. a 12 Sgr., habe ich wieder erhalten; 
welches ich hoͤflichſt anzeige. ; 
Liegnitz, den 12. April 1831. Seyberlich. 

Etabliſſements⸗ Anzeige 
einer Chocoladen =» Fabrif zu Hirſchberg. 

In welcher ſaͤmmtliche unten näher benannten Sor⸗ 
ten Chocolade auf die bis jetzt vorzuͤglichſte Art der 
Italiener auf Mailänder Marmor fehr forgfältig bear⸗ 
beitet werden, welche Bereitungs-Art jeder andern, bis 
jetzt bekannten, bei weitem vorzuziehen iſt, indem die 
auf ſolche Art bearbeiteten Chocoladen, frei von allem 
Eiſengeſchmack, ſtets den reinen Geſchmack des Cacaos 
und der Gewürze bei ſich führen, andere hingegen, 
um den unangenehmen Geſchmack des Eiſens zu ver⸗ 
bergen, ſehr ſtark gewuͤrzt werden muͤſſen, und ſomit 
nichts als unvortheilhaften Einfluß auf die Geſund⸗ 
heit haben. a 5 

Hinſichtlich der Geſundheits-Chocoladen, welche in 
meiner Fabrik bereitet werden, erlaube ich mir nur 
auf das Atteſt des Koͤnigl. Kreis ⸗Phyſikus Herrn 
Doktor Kleemann aufmerkſam zu machen: 

Atteſt. Nach Prüfung der, von dem Herrn 
Gudenz mir vorgelegten Vorſchriften zur Berei⸗ 
tung verſchiedener Sorten Geſundheits-Chocolade, 
beſcheinige ich demſelben hiermit: daß dieſelben 
theils nach hinreichend bewährt gefundenen ärzte 
lichen, theils nach andern, nicht minder empfehlens⸗ 
werthen, Recepten angefertigt werden, und durchaus 
keine, dem Geſundheits⸗Zuſtande nachtheilige, ſon⸗ 
dern nur diejenigen Beſtandtheile enthalten, deren 

Namen ſie fuͤhren. Eine beſondere Empfehlung 

und Berüͤckſichtigung verdienen eine mit ſogenann⸗ 

ten blutreinigenden Mitteln, und eine mit Sittwer⸗ 
ſaamen verſetzte Chocolade, von denen letztere, bei 
wurmkranken Kindern mit ſehr günftigem Erfolge 
bereits angewendet worden iſt. 

Hirſchberg, am 19. November 1830. 

r Dr. Kleemann, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 

Ich erlaube mit die verſchiedenen Sorten meines 
Fabrikats namentlich anzufuͤhren, als: 
Geſundheits⸗Chocolade No. 1. und 2.; Geſund⸗ 

heits⸗Chocelade mit Reis, mit Salep, mit Sago, 
mit Extratt von isländiſchem Moos, mit praͤpa⸗ 
rirten Eicheln mit und ohne Zucker, mit Zitt⸗ 
wer⸗ oder Wurmſaamen fuͤr Kinder, mit China 
nach aͤrztlichen Beſtellungen verfertigt; verſchie— 


dene Kraͤuter⸗Chocoladen, als: Blutreinigungs⸗ 
Chocolade, Chocolade wider Harnbeſchwerden der 
Kinder, Bruſt⸗, Katharr⸗, Lungen⸗, Moos-, Car 
millen⸗, Althaͤ⸗Wurzel⸗, Sellery⸗, Peterſilien- und 
Hollunderblüt-Chocolade; Gewuͤrz-Chocolade in 
5 Nummern; Vanille⸗Chocolade in 8 Nummern; 
franzoͤſiſche Vanille⸗Chocolade mit feinen Gewuͤr⸗ 
zen in 5 Nummern; Reis⸗Chocolade mit feinen 
Gewuͤrzen; Mandel⸗Chocolade; Mainzer, Wie⸗ 
ner, Turiner, Mailaͤnder, ſpaniſche Chocolade; 
Pariſer Damen ⸗Chocolade mit feinen Gewürzen, 
desgl. mit Vanille und feinen Gewuͤrzen; Mes 
lonen⸗Chocolade ꝛc. . 

Auch erlaube ich mir auf die jetzt bei der homdopa⸗ 
tiſchen Kur ſehr ſtark verordnete Cacao-Maſſe oder 
bittere Chocolade (welche nur bei mir rein und gut, 
verbunden mit einem vorzuͤglichen Stärkungsmittel, 
verfertigt wird) aufmerkſam zu machen. N 


— 


Alle Artikel dieſes Fabrikats, rein und gut gearbei⸗ 
tet, in geſchmackvoller Packung, empfehle ich, bei moͤg⸗ 


lichſt billigen Preiſen, der guͤtigen Beruͤckſichtigung ei⸗ 


nes hohen Adels und ſehr verehrten Publikums, und 


ſchmeichle mir, bei gemachtem Verſuch, einer ſehr zahl⸗ 
reichen Abnahme. 
Hirſchberg, am 9. April 1831. 
Wilhelm Gudenz, Chocoladen-Fabrikant. 
— Der Kaufmann Herr Rudolph Arnold in Liegnitz 
hat ein Commiſſtons⸗Lager meines Fabrikats uͤbernom⸗ 
men, und wird zu meinen Fabrikpreiſen verkaufen; 
welches ich hiermit einem hohen Adel und ſehr ver⸗ 
ehrten Publikum von Liegnitz und der Umgegend einer 
guͤtigen Beachtung empfehlen will. W. Gudenz. 


Zu vermiethen. In No. 57., Goldberger Gaſſe, 
iſt der Mittelſtock, beſtehend in 3 Stuben, einer Al- 
fove, 2 Küchen, 3 Kammern, einem Keller, nebſt 
Waͤſchboden, im Ganzen, wie auch einzeln zu ver⸗ 
miethen, und zu Johannis oder auch zu Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 12. April 1831. Tremtter. 


Geld- Cours von Breslau. 
8 Pr. Courant. 


vom g. April 1831. 5 
5 ale Briefe, Geld. 
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